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ANSPRACHE

BEI DER WEIHE DERSTATUE DES HEILIGEN ERZENGELS MICHAEL AUF DEM GELÄNDE DER APOSTOLISCHEN NUNTIATUR IN BERLIN 

AM 9. OKTOBER 2002


1. Dass der Erzengel Michael in der Apostolischen Nuntiatur in Deutschland Verehrung genießt, kann nicht überraschen. Er ist der Beschützer der ganzen Kirche und des deutschen Volkes. 

Auf dem Sockel dieser Statue steht geschrieben: „In jener Zeit tritt Michael auf, der große Engelfürst, der für die Söhne deines Volkes eintritt“ (Dan 12, 1). Nach diesen Worten, die dem Buch des Propheten Daniel entnommen sind, ist Michael der Beschützer des Volkes Gottes - im Alten Testament also des Volkes Israel und jetzt der Kirche, die in Christus an die Stelle des alttestamentlichen Volkes Gottes getreten ist.

Im Mittelalter entsprach Papst Leo III. einer von Karl d. Gr. angeregten Bitte der Mainzer Synode von 813 und erhob den Erzengel Michael zum Patron des Reiches und legte dessen Fest auf den 29. September - den Weihetag der römischen Michaelskirche.


Die Statue des heiligen Michael ist hier aufgestellt worden, auf dass dieser große Himmelsfürst den Dienst der Apostolischen Nuntiatur für die Kirche in Deutschland - für den Schutz des Glaubens, die Verbreitung des Evangeliums und die Förderung der Einheit mit dem Nachfolger Petri - begleite und beschütze. 


2. Bekanntlich ist vom Erzengel Michael nicht nur im Alten Testament die Rede. Auch die Offenbarung des Johannes spricht von ihm, und zwar von dem Krieg, den er mit seinen Engeln gegen den Drachen führt, der die Frau der Apokalypse und ihr Kind bedroht und von Michael auf die Erde gestürzt wird. Die betreffende Stelle (Offb 12, 7-12a) wurde uns in der Lesung vorgetragen.


In der Geschichte der Christenheit ist die Verehrung des Erzengels Michael von der Frühzeit an verbreitet gewesen und hat sich lebhaften Ausdruck verschafft - im Osten, wo es verschiedene Heiligtümer gab, und nicht minder im Westen, wo ihm unzählige Kirchen, Kapellen und Bildstöcke gewidmet waren. 

Berühmt ist - heute vor allem als Ziel von Touristen - Mont-Saint-Michel in der Normandie, aber noch mehr - und zwar als Ziel von Pilgern - sein Heiligtum in Monte Sant’Angelo auf dem Gargano in Apulien. Dieses zählte lange Zeit mit Jerusalem, Rom und Santiago de Compostela zu den vier großen Pilgerzielen, und das ist es - wenn auch nicht in demselben Ausmaß - bis heute geblieben. Es wurde von Päpsten und Kaisern, von bekannten Heiligen und ungezählten normalen Pilgern aufgesucht. Zu ihnen zählen die deutschen Kaiser Otto I. und Otto III. und der hl. Kaiser Heinrich II., der hl. Franz von Assisi, der selige Johannes XXIII. und Papst Johannes Paul II. Auch ich empfand nach meiner Ernennung zum Nuntius das Bedürfnis, dorthin zu pilgern - um meine Mission in Deutschland auch unter seinen Schutz zu stellen. In dieser Statue, die heute geweiht wird, kommt auch meine persönliche Verehrung und Dankbarkeit zum Ausdruck.


3. Die Engel sind - das zu erwähnen, ist vielleicht überflüssig - Gegenstand unseres Glaubens. Im Großen Glaubensbekenntnis sprechen wir: Wir glauben an den einen Gott, den Vater, den Allmächtigen, der alles geschaffen hat, Himmel und Erde, die sichtbare und die unsichtbare Welt. Die Engel als reine Geister sind uns übergeordnet, aber wie wir Diener Gottes. In Psalm 103 heißt es: „Lobt den Herrn, all seine Engel, ihr starken Helden, die seine Befehle vollstrecken, seinen Worten gehorsam! Lobt den Herrn, all seine Scharen, seine Diener, die seinen Willen vollziehen“ (Ps103, 20f)! Und im Hebräerbrief lesen wir: „Sind sie nicht alle dienende Geister, ausgesandt, um denen zu helfen, die das Heil erben sollen?“ (Hebr 1, 14) Sie sind ganz und gar der Herrschaft Christi unterworfen, durch den und auf den hin sie erschaffen wurden. Im Christushymnus des Kolosserbriefes heißt es: „In ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden, das Sichtbare und das Unsichtbare, Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten; alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen“ (Kol 1, 16). Sie verweisen uns auf die übernatürliche Ordnung, in der wir leben, und erhalten in uns den Geschmack für die unsichtbaren und ewigen Dinge lebendig (vgl. 2 Kor 4, 18 sowie Die Nachfolge Christi 4, 13). Der Name Michael - er bedeutet ja: wer ist wie Gott - erinnert uns eben daran, dass nur Gott der Unbedingte ist, für den wir leben, und dass nichts - aber auch gar nichts - mit ihm vergleichbar ist, der gepriesen sei in Ewigkeit.


4. So soll diese Statue hier ein Symbol des Selbstverständnisses der Apostolischen Nuntiatur in Deutschland sein. Der Erzengel Michael möge ihr in dem Dienst beistehen, den sie im Auftrag des Heiligen Vaters für die Kirche in Deutschland und für das deutsche Volk zu erfüllen hat. Möge er immer in all ihren Mitarbeitern das Bewusstsein wachhalten, dass sie nur Gott als Herrn haben.

